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Beschreibung 

In diesem Modul geht es um Beratung, denn Beraten gehört neben dem Unterrichten und dem 

Erziehen zu den pädagogischen Kernaufgaben einer Lehrkraft. Ihr erfahrt in diesem Modul was 

Beratung bedeutet, wer von wem im schulischen Kontext beraten wird und welche Beratungsanlässe 

es gibt. Um Beratungsaufgaben wahrzunehmen, sollte man sich auch mit den Zielen, Funktionen und 

Merkmalen von Beratung auseinandersetzen. In interaktiven Quiz könnt ihr euer neues Wissen testen. 

Am Ende des Moduls geht es auch um Gesprächstechniken, die euch helfen sollen, 

Beratungsgespräche gut zu strukturieren.  
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A. Was ist Beratung? 

Mögliche Beratungsanlässe 

• Erziehungsfragen der Eltern 

• Konflikt zwischen zwei Schüler:innen 

• Lernschwierigkeiten 

• Versetzungsgefahr 

• Verhaltensschwierigkeiten 

• Klassenklima 

• Probleme von Schüler:innen innerhalb ihrer Peer-Group 

• Mobbing/Cybermobbing 

• Rassismus, Antisemitismus, Gender 

• Probleme zuhause, z. B. mit Geschwistern, Eltern, Ereignisse wie Trennung der Eltern oder Tod 
eines Familienangehörigen 

• Probleme mit Lehrkräften 

• Fragen zur Schullaufbahn/Bildungsweg einschließlich der Berufs- und Studienorientierung 

• psychische Probleme oder Suchtverhalten 

• Schulangst oder Schulabsentismus 

• ... 
 

Ziele der Beratung 

Zentrales Ziel ist die Hilfe zur Selbsthilfe. Die Person, die beraten wird, soll ihre Probleme selbst lösen 

können und die beratende Person unterstützt dabei, sodass sich die andere Person selbst helfen kann. 

• Problembewältigung/Problemlösung 

• Perspektiverweiterung (neue Perspektiven auf das Problem selbst erkennen) 

• Verhaltensänderung der Person, die beraten wird 

• Hilfe zur Selbsthilfe ermöglichen 
 

Funktion von Beratung 

• Die Funktion der Beratung ist dabei genauer gesagt, der Person dabei zu helfen, das Problem 
oder die Problemlage klar zu definieren und die Ursachen für das Problem besser zu verstehen. 

• Die Person entwickelt so die Fähigkeit, Probleme eigenständig und alleine zu lösen 
(Problemlösekompetenz). 

• Beratung kann im Kontext eines vorhandenen Problems (Intervention, lat, intervenire dt. 
intervenieren, eingreifen) oder zur Vorbeugung (Prävention, lat. praevenire, zuvorkommen, 
verhindern) von Probleme geschehen. 

• Des Weiteren kann Beratung zur Information und Entscheidungshilfe dienen. 
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Was sollte bei der Beratung vermieden werden? 

• Besonders wichtig ist, dass der oder die Berater:in aktiv zuhört und gezielt Fragen stellt, sodass 

die Person, die beraten wird, das Problem und dessen Ursachen versteht.  

• Wichtig bei der Beratung ist auch, dass keine ungefragten Ratschläge erteilt werden und 

keine Lösungen vorgegeben werden. Diese sind meist subjektiv und nicht auf die individuelle 

Situation der Person zugeschnitten 

 Was sind die Grenzen bei der Beratung als Lehrkraft? 

• Beratung hat auch Grenzen, denn eine beratende Lehrkraft kann keine Fachberatung oder 

Therapie ersetzen. Bei psychischen Problemen und Verhaltensstörungen wie Suchtverhalten, 

Depressionen oder Selbstmordgedanken sollten andere Beratungsstellen hinzugezogen 

werden.  

• Wenn es weitere schulische Beratungsangebote an der Schule gibt, sollte man sich 

austauschen. Manche Schulen verfügen über eine Beratungslehrkraft oder Vertrauenslehrkraft, 

Schulpsycholog:innen, Mediationsprogramme/Streitschlichtung oder Buddyprojekte.  

• Außerschulische Beratungsstellen sind beispielsweise kommunale Beratungsstellen wie  

• das Jugendamt 

• Ärzte/Therapeuten bzw. therapeutische Einrichtungen 

• die Notfallseelsorge 

• ein Verein für Suizidprävention 

• das Gesundheitsamt 

•  die Arbeitsagentur 

•  der:die Integrationsbeauftragte oder das Integrationszentren 

•  die Drogenberatungsstellen  

•  die Berufsbildungswerke. 
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B. Wer wird von wem beraten? 

Als Lehrkraft muss man mit vielen verschiedenen Menschen zusammenarbeiten: Schülerinnen und 

Schüler, Kolleginnen und Kollegen sowie Eltern sind nur einige davon. Unterschiedliche 

Persönlichkeiten und Vorstellungen treffen aufeinander und dabei kommt es immer wieder zu 

Missverständnissen und Konflikten. In solchen Situationen ist Beratung gefragt. 

 

 
 

Gruppe 1: Schüler:innen 
Schülerinnen und Schüler werden von Lehrkräften sowohl zu ihren schulischen Leistungen, ihrer 
Schullaufbahn und dem eigenen Entwicklungsstand, als auch zu Konflikten, die sie mit Mitschülerinnen 
und Mitschülern haben, beraten. Schülerinnen und Schüler beraten sich aber auch gegenseitig, wenn 
es um Konflikte mit Mitschülerinnen und Mitschülern oder den Eltern geht.  
 
Gruppe 2: Eltern von Schüler:innen 
In bestimmten Situationen werden auch Eltern in die Schule zu Beratungsgesprächen eingeladen. 
Elterngespräche sind wichtig, aber nicht immer einfach, denn sie finden oft statt, wenn etwas nicht gut 
läuft. Meistens geht es um schulische Leistungen oder das Verhalten im Unterricht. Auch die Beratung 
bei Erziehungsproblemen ist eine gängige Aufgabe einer Lehrkraft. Eltern beraten sich häufig auch 
gegenseitig, z. B. bei einem Elternstammtisch. 
 
Gruppe 3: Kolleg:innen (Lehrkräfte) 
Lehrkräfte beraten sich häufig auch untereinander, z. B. zum Umgang mit Unterrichtsstörungen oder der 
Erziehung schwieriger Schülerinnen und Schüler. Sie unterstützen sich mit wertvollen Tipps und 
eigenen Erfahrungen aus ihrem Unterricht. Dazu eignet sich besonders die Methode der Kollegialen 
Fallberatung.  In einem guten Kollegium ist man als Lehrkraft also nie alleine.  
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C. Gesprächstechniken 

 
Um Beratungsgespräche zu führen, bedarf es ein paar Gesprächstechniken:  

 
 

Aktives Zuhören 

• zuhören, ohne zu unterbrechen 

• auf Körpersprache und Stimme achten 

• paraphrasieren (Zwischenzusammenfassung), verbalisieren und nachfragen 

• Ziel: Vertrauen zw. Beratenden und Ratsuchenden, Strukturierung und Vermeidung von 
Missverständnissen 

• Formulierungen: „Sie befürchten/ärgern sich/machen sich Sorgen/hoffen oder sind 
unentschieden“ 
 

Konstruktive Fragen 

• Konstruktive W-Fragen: wo, woher, wer, was, wie, warum 

• lenken Aufmerksamkeit auf das Wesentliche bzw. in gewünschte Richtungen 

• lösen konstruktive Suchprozesse aus 

• helfen dabei Informationen zu gewinnen 

• Fragen nach Ressourcen: hier werden Stärken, Fähigkeiten und Bewältigung früherer Krisen 
erfragt (z.B.: Wo liegen Ihrer Meinung nach die Stärken Ihres Kindes?) 
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Zirkuläre Fragen 

• Anregung, die Situation aus einer anderen Perspektive wahrzunehmen 

• Frage nach der Bedeutung für andere Personen z.B. Schüler:in selbst 

Diskussionen vermeiden 

• Ziel des Gesprächs ist keine Diskussion 

• Das Gespräch zielorientiert leiten  

• gemeinsames Ziel betonen (Lösungen für das Problem finden)  

• Zwischen den Parteien/Meinungen vermitteln (Diplomatie) 

Widerspiegeln 

• Sätze mit „Sie“ beginnen (sich selbst als Berater:in rauslassen, Fokus auf den anderen) 

• inhaltliche und gefühlsmäßige Anteile widerspiegeln, das Gehörte immer wieder kurz mit 
eigenen Worten zusammenfassen und die Aussageform widerspiegeln 

• Ziel bei dieser Technik: präzise Erfassung des Problems (richtig verstehen), Sichtweise des 
anderen wahrnehmen und nachvollziehen 

Nonverbale Signale 

Kanäle nonverbaler Kommunikation: 

• Gesichtszüge und Krimassen (Mimik) 

• Körperhaltung und Körperbewegung (Gestik) 

• Berührung 

• räumliche Distanz 
stimmliche Merkmale (Tonfall, Sprechgeschwindigkeit, Betonungen, Pausen usw.) 
Auch wenn wir es nicht bewusst machen, unser Körper sendet nonverbale Signale. Es ist also wichtig, 
dass man als Berater:in darauf achtet. 
Tipps:  

• bereitet den Raum vor (Sitzverhältnisse, Augenhöhe, Offenheit) 

• setze dich aufrecht mit offener Haltung hin (Arme nicht verschränken) 

• Kopfnicken signalisiert, dass ihr zuhört und Verständnis zeigt 

Ich-Botschaften 

• Anstelle von Du-Botschaften 

• Ich-Botschaften dienen dazu, anderen mitzuteilen, wie ihre Verhaltensweisen auf uns wirken 

• Ich-Botschaften laden dazu ein, das mitgeteilte Gefühl zu begründen 

• Ich-Botschaften leiten eine Diskussion ein 

• Ich-Botschaften stellen dar, dass die eigene Meinung subjektiv ist 

Metakommunikation 

• Reden über das Reden 

• Ziel: Kommunikationsstörungen zu entdecken und zu vermeiden/beseitigen 

• Mitteilung über das eigene Erleben der Gesprächssituation 

• Sachebene ansprechen und verschiedene Sichtweisen betonen 
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D. Leitfaden Beratungsgespräch 

 
Es gibt verschiedene Modelle und Leitfäden, die dabei helfen, ein Beratungsgespräch strukturiert 

anzugehen. Man kann das Gespräch in (mindestens) drei grobe Phasen einteilen:  

 

 
 

 
Phase 

 
Was passiert? 

 

1. 

 

                                                       

Anfangsphase  

Begrüßung (Kontakt herstellen, mit etwas Positivem beginnen  

Atmosphäre und Vertrauen) 

Gesprächsanlass & Problemdefinition 

2. Gesprächskern 
Ursachenfindung (Perspektiven) & Problemlösungen (Ressourcen, 

Förderstrategien), Umsetzung diskutieren 

3. Gesprächsende 
Fazit & Ziele/Aufgaben festhalten 

Verabschiedung (ggfs. neuer Termin) 
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